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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Ino⸗ 


Freitag, den 19. September 


Thorner 


—— ——— ——— — vv ne 


1890. 


Inſertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ng. 


von Liegnitz bei. 


Bahn 


Juſeraten Annahme auswärts: 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Graudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Neich. 
Berlin, 18. September. 


— Der Kaiſer wohnte am Dienſtag 
früh dem Manöver des 5. Armeekorps ſüdlich 


berittenen Truppen im Trabe. Abends fand 
im Schloſſe zu Liegnitz Mittagstafel ſtatt. 


Am Mittwoch früh fuhr der Kaiſer von Liegnitz 


in das Manövergelände bei Jauer. — Dem 
Kaiſer wird aus Anlaß ſeiner Rede in Breslau 
in dem Organ des Fürſten Bismarck, den 
„Hamburger Nachrichten“, folgender Rath er⸗ 
theilt: „Unſeres Erachtens würde es ſehr 
wünſchenswerth geweſen ſein, wenn ſtatt ſolches 
allgemeinen Verlangens mit einiger Beſtimmt⸗ 
heit erklärt worden wäre, was von der bürger⸗ 
lichen Geſellſchaft, alſo nicht vom Staat und 
Geſetzgebung, eigentlich zur Bekämpfung der 
Sozialdemokratie erwartet wird und erwartet 
werden kann. Unſubſtantiirte Vorbringungen, 
mögen ſie auch noch ſo gut gemeint ſein, haben 
zunächſt die Folge, daß ſie in der Arbeiterſchaft 
abermals unbeſtimmte Erwartungen anregen, 
deren ſpätere Nichterfüllung dem ſozialen 
Frieden jedenfalls nicht zuträglich iſt. Das 
deutſche Bürgerthum hegt, ſoweit wir ſeine 
Stimmung kennen, die Anſicht, daß nichts 
dringender zu vermeiden iſt, als eine weilere 
Steigerung der Anſprüche der Arbeiter durch 


vage Anerkenntniſſe.“ 8 


— Der Kaiſer von Oeſterreich iſt geſtern 


hofe erwartet wurde. Die beiden Mo⸗ 
narchen umarmten und küßten ſich wiederholt; 
der Reichskanzler Caprivi und Kalnoky begrüßten 
ſich ebenfalls ſehr herzlich. Nach dem Ab⸗ 
ſchreiten der Ehrenkompagnie fuhren die beiden 
Kaiſer nach dem Schloß, Caprivi und Kalnoky 
folgten in einem zweiten Wagen. — Die 
Krieger ⸗ Vereine, die Schulen und die Feuer⸗ 
wehren bildeten Spalier, die Menge brachte 
unausgeſetzt ſtürmiſche Ovationen dar. — Der 
„Reichsanzeiger“ ſagt im nichtamtlichen Theile: 
„Heute trifft Kaiſer Franz Joſef zum Beſuch 
das Kaiſers Wilhelm in Rohnſtock ein. Iſt 
der Beſuch auch nur den militäriſchen Uebungen 
gewidmet, welche ſich vor den Augen der 
Majeſtäten abſpielen werden, ſo darf doch die 
Thatſache der Begegnung beider Majeſtäten als 


ein neues Unterpfand der von dem Kaiſer am 


Feuilleton. 
Hundspeilchen. 


Von Auguſt Krüger. 
(Fortſetzung.) 
Die zahlreichen Proben brachten uns viele 
heitere Stunden; denn das jugendliche Völkchen 
der Mitwirkenden ſtand nur unter Aufſicht einer 
zwar älteren, aber immerhin noch zu heiterem 
Scherz geneigten Dame. f 

Graf Dahlen, der Partner von Lori, war 
ein eleganter, ſehr hübſcher Offizier, dem man 
leider nur nachzuſagen Urſache hatte, daß er 
ein gar zu tolles Leben führe. Er ſchien ſich 
eifrigſt um die Gunſt der kleinen Baroneſſe zu 
bemühen, aber dieſe wies ihn ſtets — und 
ich will's nicht leugnen, zu meiner hohen Freude 
— mit ernſter Miene zurück. 

Die Einnahme war eine ſo glänzende, daß 
die vorhandenen Geldbehältniſſe die Ueberfülle 
gar nicht zu faſſen vermochten. Nach der Auf⸗ 
führung verſammelten ſich die Mitwirkenden 
und deren Angehörige zu einem gemeinſamen 
Abendeſſen, welchem ein Tänzchen der jungen 
Welt folgen ſollte. 

Ich fühlte mich hier nicht ganz behaglich. 
Die meiſten Perſonen, welche ſich um die vor⸗ 
nehmen Schauſpieler verſammelt hatten, waren 
mir fremd. Die wenigen, welche ich in der 
letzten Zeit näher kennen gelernt hatte, wechſelten 
jäh ihre bei den Proben mir gegenüber zur 
Schau getragene herzliche Freundlichkeit in farb⸗ 


9.) 


Straßburg: A. 7 3 
e umark: J. 
M. Jung. 


Expedition: Brückenſtraße 10. Nedaktion: Brückenſtraße 39. | 


Köpke. Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46, 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
Rudolf Moſſe, 
u. ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 


5. September bei dem Feſtmahl in Gravenſtein 


Am Schluß der Uebung er⸗ 
folgte Parademarſch in Regimentskolonne, die 


hmittag um 4½ Uhr in Rohnſtock einge: 
1, wo er von dem Kaiſer Wilhelm am Als Nachfolger d. v von 
General- Lieutenant von Kaltenborn 


ausgedrückten engen Beziehungen innigſter 


Freundſchaft und feſteſter Waffenbrüderſchaft 


gelten, welche zwiſchen beiden Monarchen be⸗ 
ſtehen. Das deutſche Volk ruft dem erhabenen 
Freund des Kaiſers bei dem Betreten des 
deutſchen Bodens ein herzliches Willkommen zu, 
womit der Wunſch verbunden iſt, daß auch 
dieſe Begegnung ſich den hohen Zielen, welche 
beide Majeſtäten für das Wohl ihrer Völker 
beſeelen, förderlich erweiſen möge.“ 

— Die Ernennung des Oberpräfidenten der 
Provinz Sachſen, von Wolff, zum Chefpräſi⸗ 
denten der Oberrechnungskammer in Potsdam 
an Stelle des Geheimraths von Stünzner iſt 
nach der „Kreuzzeitung“ bereits vollzogen. Der 
Wechſel in der Leitung dieſer Behörde dürfte 
Anfang nächſten Monats erfolgen. Die Er⸗ 
ledigung der Wiederbeſetzung des Oberpräſidiums 
in Magdeburg könne nicht vor der Rückkehr 
des Miniſters des Innern von ſeinem Urlaub 
in Frage kommen. 

— Daß Reichsgerichtspräſident von Simſon 
jetzt ſeine Penſionirung beantragt hat, wird 
nun auch in der „Schleſiſchen Zeitung“ mit⸗ 
getheilt. Bei der Wiederbeſetzung der Stelle 
kommen nach demſelben Blatt Kammergerichts⸗ 
präſident Drenkmann, Staatsſekretär Oelſchlaeger 
und der frühere Kultus miniſter Oberlandes⸗ 
gerichtspräſident Falk in Betracht. 

— Die Neubeſetzung des Kriegsminiſteriums 
iſt nach der „Schleſiſchen Zeitung“ unmittelbar 
nach Beendigung der Manöver, jedenfalls aber 
vor Ablauf des Monats September zu erwarten. 

3 Nach Herrn von 


Stachau 
bezeichnet. 

— Auf dem Alt⸗Katholikenkongreß hat Biſchof 
Reinkens eine Rede gehalten, deren Schluß fol- 
genden Wortlaut hatte: Wir fürchten nicht, daß 
unſere Thätigkeit umſonſt ſein wird. Wenn 
unſere Gegner uns noch ſo anfeinden und zu 
einer Entrechtung bringen wollen, was ihnen 
nicht gelingen wird, die chriſtliche Liebe hat die 
Höhe, Majeſtät und Macht, alle Gegner zurück⸗ 
zudrängen und uns frei athmen zu laſſen im 
Geiſte des Chriſtenthums. Wir ſind Kinder 
Gottes, bleiben Kinder Gottes und kein Fluch 
eines Menſchen (des Papſtes) kann uns die 
Gotteskindſchaft nehmen. (Stürmiſcher, lang⸗ 
anhaltender Beifall.) 

— Major von Wißmann kehrt als Reichs⸗ 
kommiſſar ſo bald als möglich nach Afrika 


loſe Höflichkeitsmünze um. Die alten Damen, 
welche mich in ihrer Häuslichkeit mit „lieber, 
einziger Doktor“ anzureden pflegten, blickten 
mich hier ſo fremd und ausdruckslos an, als 
ſei ich weiter nichts, als der Schatten irgend 
einer hochbetitelten Perſönlichkeit ihrer Kreiſe. 

Die Baronin, welche beim Abſchluß der 
Kaſſe beſchäftigt war, konnte mir keinen Augen⸗ 
blick ſchenken, und ſo hätte ich mich in dem 
bunten Gewühl ſehr vereinſamt fühlen müſſen, 
wenn nicht Lori einige Male an mir vorüber⸗ 
geſchwebt wäre und mir zugeflüſtert hätte, wäh⸗ 
rend fie, ſo kunſtvoll, wie ich es von ihr gar 
nicht vermuthet, mit ihrem ſchillernden Fächer 
ein verdecktes Spiel trieb: „Sie böſer Doktor, 
machen ja ein ſo ernſtes Geſicht? Was fehlt 
Ihnen denn? — Schade, daß wir nicht bei 
Tiſch zuſammenſitzen und über unſere theuren 
Mitmenſchen ein wenig — klatſchen können. 
Stoff gäb' es hier wahrlich genug. Aber leider 
werden die Herren ihre Partnerinnen von der 
Bühne zu Tiſch führen — ſuchen Sie nur 
Ihre — aber nicht verrathen! — fade Kom⸗ 
teſſe auf.“ 

Damit ſchwirrte ſie vorüber, wie eine Li⸗ 
belle, die ſich im Sonnenſchein und lauer Luft 
gaukelnd badet. 

Komteſſe Bewern, meine Elſa, ſtand im 
angelegentlichſten Geſpräch mit einem jungen 
Huſarenoffizier, und trotzdem ſie wohl bemerken 
konnte, daß ich mich ihr zu nähern wünſchte, 
machte ſie mir dies doch durch geſchickte 
Wendungen zur Unmöglichkeit. Man rief zur 
Tafel. Ich erfaßte die Gelegenheit, als die 


Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. | 


nicht vor April ſtatt. — Nach der „Poſt“ hat 


Herr v. Wißmann dieſer Tage mehrfach Unter⸗ 


redungen mit dem Reichskanzler v. Caprivi 
gehabt, bei denen es ſich um Organiſationsfragen 
hinſichtlich der weiteren Entwickelung des Schutz⸗ 
gebietes handelte. Da der Reichskanzler den 
Wunſch geäußert habe, Herr Major v. Wißmann 
und Freiherr von Gravenreuth möchten ſobald 
als möglich nach Oſtafrika zurückkehren, werden 
die nöthigen Vorarbeiten ſehr beſchleunigt. 

— Ueber die Begünſtigung des Sklaven⸗ 
handels durch die deutſchen Behörden in Baga⸗ 
moyo bringt der „Reichsanzeiger“ in feiner 
neueſten Nummer von Mittwoch Abend folgenden 
Artikel: „Sofort nach dem Erſcheinen des 
„Times“ Artikels vom 15. d. M., demzufolge 
der ſtellvertretende Reichskommiſſar für Oſtafrika 
mittelſt einer Proklamation den Sklavenhandel 
für erlaubt erklärt und unter amtlicher Mit⸗ 
wirkung eine öffentliche Auktion von Sklaven 
in Bagamoyo ſtattgefunden habe, hat das Aus⸗ 
wärtige Amt einen telegraphiſchen Bericht des 
gedachten Beamten über das Sachverhältniß 
eingefordert. In einem heute eingegangenen 
Telegramm berichtet der ſtellvertretende Reichs⸗ 
kommiſſar aus Sanſibar, daß er eine ſolche 
Proklamation nicht erlaſſen habe und daß wahr⸗ 
ſcheinlich der Unfug eines Arabers der Nachricht 
der engliſchen Blätter zu Grunde liege; eine 
Unterſuchung werde ſofort eingeleitet. Daß in 
Bagamoyo eine Sklavenauktion unter amtlicher 
Mitwirkung abgehalten worden, ſei undenkbar. 
Herr Dr. Schmidt wird ſich ungeſäumt nach 


Verdy wird der [Bagamoyo begeben und von dort weiter be⸗ 


richten.“ Ein umfaſſendes Dementi der in der 
„Times“ geſchilderten Vorgänge enthält auch 
dieſe Mittheilung des „Reichsanzeigers“ nicht. 
Man wird demnach zur weiteren Beurtheilung 
der Angelegenheit die näheren Berichte des 
ſtellvertretenden Reichs ⸗Kommiſſars abwarten 
müſſen. Auffallen muß es, daß der 
deutſche Kommiſſar ſich zur Einholung be⸗ 
ſonderer Informationen erſt perſönlich nach 
Bagamoyo begeben will, da der letztere Ort 
mit Sanſibar neuerdings bekanntlich durch ein 
telegraphiſches Kabel verbunden worden iſt. 
Die engliſchen Quellen fahren fort, über den 
Aufſchwung des Sklavenhandels in dem deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Küſtengebiete in Folge einer Ver⸗ 
ordnung des deutſchen Kommiſſars in Bagamoyo 
zu berichten. Nach einer Drahtmeldung aus 
Sanſibar vom 16. d. beſtätigen dort von der 


Dame ſich umwendete, um ihr Bouquet von 
einem Seſſel aufzunehmen, meine Bitte auszu⸗ 
ſprechen, die Komteſſe zu Tiſch führen zu dürfen. 
Doch dieſe erwiderte mit kühler Höflichkeit: 
„Ich muß bedauern, eine Ausnahme von den 
für heute geltenden Beſtimmungen zu bean⸗ 
ſpruchen, aber Herr von Holten hatte mich ſchon 
bei der Soiree der Gräfin Lenz engagirt.“ Da⸗ 
mit nahm ſie den dargebotenen Arm des Offi⸗ 
ziers und rauſchte davon. 

Ich hätte gern dieſen für mich ziemlich 
unbehaglichen Kreis verlaſſen, doch trat die 
Baronin an mich heran und ſagte nach einigen 
freundlichen Bemerkungen, die dem Bilde „Elſa 
und Lohengrin“ galten: „Liebſter Doktor, wir 
wollen gleich nach dem Eſſen nach Hauſe; darf 
ich Sie mit der Bitte beläſtigen, auf dem Heim: 
wege unſer Schutz zu ſein?“ 

Meine bejahende Antwort wurde durch einen 
weißköpfigen Herrn abgeſchnitten, der mit ver⸗ 
alteter Galanterie der Baronin den Arm bot, 
um ſie zu Tiſche zu führen. 

Unter dieſen Umſtänden blieb mir nichts 
übrig, als meinen Ingrimm zu verſchlucken und 
einen noch unbeſetzten Platz am Ende der Tafel 
zwiſchen mir völlig unbekannten Damen und 
Herren einzunehmen. Es gab wieder kühle Vor⸗ 
ſtellungen und dann eine für mich wenig 
intereſſante Unterhaltung über Perſonen und 
Gegenſtände, die mir ſehr fern ſtanden. 

Endlich beendete ein alter Herr durch einige 
kurze Dankesworte und einen Toaſt auf die 
Mitwirkenden die Tafel. Erleichtert athmete 
ich auf. Doch da ertönten ſchon luſtige Tanz⸗ 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


zurück. Eine Neuregelung ſeiner Stellung finde | Küſte ankommende Reiſende, daß der deutſche 


zeichnet. Der Korreſpondent der „Times“ 
in Sanſibar meldet: Die nach Veröffentlichung 
des Antiſklavereierlaſſes vom 1. Auguſt aus 
Sanſibar ausgewieſenen Sklavenmakler haben 
ſich mit deutſcher Bewilligung in Bagamoyo 
etablirt. Ihr Geſchäft blüht. Jeder Araber, 
der ſich bei der deutſchen Lokalbehörde über den 
Verluſt von Sklaven während der jüngſten 
Feindſeligkeit beſchwert, erhält die Erlaubniß, 
dieſelben einzufangen, was die Folge hat, daß 
viele freie Eingeborenen geraubt werden. 

— Durch die deutſche Fleiſchpolitik iſt die 
Ausfuhr von geſchlachtetem Vieh nach England, 
die für die deutſche Schafzucht bisher von 
weſentlichem Intereſſe war, vollſtändig unter⸗ 
bunden worden. Während nämlich in Deutſch⸗ 
land die Fleiſchpreiſe nicht nur ihre alte Höhe, 
ſondern auch eine Neigung zur weiteren Stei⸗ 
gung behaupten, genießt England auch hinſicht⸗ 
lich der Fleiſchverſorgung alle Vortheile des 
Weltmarktes. Die Viehpreiſe in England fangen 
an zu weichen, ſo daß, wie der „Voſſ. Ztg.“ 
geſchrieben wird, die deutſchen Exporteure von 
geſchlachtetem Vieh kein Geſchäft mehr auf dem 
engliſchen Markt machen können. Die Folge 
iſt, daß die ſoeben erſt von der Tönninger 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft hergeſtellten Ein⸗ 
richtungen zum Schlachten und Transport von 
Schafen ſo wenig benutzt ſind, daß die Direk⸗ 
tion genöthigt worden iſt, den Vetrieb vorläufig 
einzuftellen. Es iſt ſehr zu bezweifeln, daß die 
Verhältniſſe auf dem engliſchen Markt ſich in 
dieſem Jahre noch ändern werden, was im 
Intereſſe der Schafzüchter, zu denen auch viele 
ſogenannte kleine Leute gehören, um ſo mehr 
zu bedauern iſt, als für die gemäſteten Schafe 
in Deutſchland kein Abſatz iſt. Wenn es nicht 
gelingt, ſie nach Antwerpen zu verkaufen, ſo 
werden die Beſitzer von Schafen in dieſem 
Jahre ſchlechte Geſchäfte machen. 

— Von der Cholera. Da die Cholera in 
Maſſaua ausgebrochen iſt und auch ihr Vor⸗ 
handenſein in Tokar befürchtet wird, ſo iſt der 
Handel von den Häfen des Rothen Meeres über 
Suakim nach dem Innern gänzlich unterbrochen. 


weiſen und Lori ſchwebte im Arme des Grafen 
Dahlen an mir vorüber. Sie warf mir einen, 
wie mir ſchien, bittenden Blick zu, der, wie ich 
wohl fühlte, mein ernſtes Geſicht weſentlich auf⸗ 
hellte. Nach beendetem Tanz hörte ich das 
Rauſchen ihres Fächers hinter mir; ich wendete 
mich raſch um. Sie ſah in lieblichſter Ver⸗ 
wirrung zu mir empor. 

„Es gefällt Ihnen nicht — hier“, ſagte ſie 
leiſe, „und Sie ſind mir gewiß böſe, daß ich 
Sie noch länger hier zurückhalte? Aber ich 
konnte dieſen Tanz nicht gut ausſchlagen und 
dachte“ — dabei erröthete ſie hold und ſenkte 
die langen Wimpern — „daß“ — ſie lächelte 
ſchelmiſch und blickte neckend zu mir auf — 
„daß der geſtrenge Herr Doktor ſich doch wohl 
herablaſſen könnte, mich arme, kleine Perſon 
mit einem Walzer zu erfreuen. — Das war 
aber wieder einmal recht, recht unbedacht ge⸗ 
ſprochen; was würde Mama ſagen, wenn ſie 
das gehört hätte; aber da ſie mich nicht tadeln 
kann, weil ſie an der andern Seite des Saales 
ſitzt, ſo will ich nur ſchnell das Maß meines 
Vergehens voll machen und hinzufügen: und 
da Sie ſich nicht bis zu mir bemüht haben, 
Sie böſer Herr Doktor, ſo komme ich zu Ihnen 
und biete mich ganz gehorſamſt zum nächſten 
Walzer an. Hören Sie nur, da ruft's ſchon: 
Lalalala — lala lala —“ trällerte fie ganz 
firenenhaft ſüß und leiſe: „An der ſchönen 
blauen Donau — können ſie da noch wider⸗ 
ſtehen?“ 

Allen Unmuth hatte ſie mir weggelächelt, die 
holde, kleine Zauberin. Eh' ich's gedacht, hielt 


Nach in Athen eingegangenen amtlichen Nach: 
richten iſt der Ausbruch der Cholera auch in 
Aleppo in Syrien konſtatirt. Aus Madrid wird 
vom Dienſtag gemeldet: Vom 23. Auguſt bis 
zum 15. Sepember ſind an der Cholera 639 
Perſonen erkrankt, 89 geſtorben. In den letzten 
24 Stunden ſind dazu 33 Pocken⸗Erkrankungen 
und 7 Todesfälle vorgekommen. Es wurden 
meiſtens Kinder und Nichtgeimpfte von der 
Seuche befallen. Offiziell wird die Zahl der 
Cholerafälle auf 3980 beziffert, 2020 mit tödt⸗ 
lichem Verlauf. 

— Wie es heißt, wird dem Reichstag auch 
der Antrag auf Aufhebung des Identitätsnach⸗ 
weiſes bei der Getreideausfuhr wieder zugehen. 
Abgeordnete verſchiedener Parteien, namentlich 
aus den öſtlichen Provinzen, intereſſiren ſich leb⸗ 
haft für dieſe Frage. Der Reichstag hat 
im Frühjahr 1888 dieſe Angelegenheit ſehr 
gründlich erörtert und iſt über einen ent⸗ 
ſprechenden Antrag zwar zur Tagesordnung 
übergegangen, aber mit einer Begründung, 
welche ausſprach, daß die Frage noch nicht 
hinlänglich geklärt ſei und die verbündeten 
Regierungen aufforderte, derſelben ihre volle 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden, Erhebungen dar⸗ 
über anzuſtellen, und das Ergebniß derſelben 
dem Reichstag mitzutheilen. Inzwiſchen ſind 
unſeres Wiſſens wiederholt Erhebungen ange⸗ 
ſtellt worden. 

— Eine größere Fahrgeſchwindigkeit hat, 
wie uns mitgetheilt wird, das Eiſenbahn⸗ 
miniſterinm für ſämmtliche Nebenbahnen des 
Staatseiſenbahnnetzes angeordnet. Das Reiſe⸗ 
publikum wird dieſes kleine Zugeſtändniß als 
einen erſten Schritt auf dem Wege der Ciſen⸗ 
bahnreform, dem hoffentlich recht bald weitere 
und ausgiebigere folgen werden, dankbar an⸗ 
nehmen. 

— ———— 


Ausland. 


Petersburg, 17. September. Zu den 
N ſſifizirungsmaßnahmen wird ein neuer Beitrag 
an Tomaſchow gemeldet. 
is von 1886 veröffentlicht worden, welcher 
Amtsenthebung aller ausländiſchen Privat⸗ 
beamten binnen 10 Tagen anordnet. Er trifft 
teiſt Deutſche. 

Petersburg, 17. Septbr. Die „Nowoja 
emja“ beſpricht den Toaſt, den der ehemalige 
kanzöſiſche Kriegsminiſter Ferron kürzlich bei 
einem Manöverdiner auf einen anweſenden 
böheren ruſſiſchen Offizier und auf die fran⸗ 
iſch⸗ruſſiſche Waffenbrüderſchaft ausbrachte. 
Die „Nowoja Wremja“ meint, daß dieſer Toaft 
einen. überaus erfreulichen Eindruck auf alle 
von der Zurückhaltung der Diplomatie freien 
eile der ruſſiſchen Geſellſchaft machen müſſe. 
die „Waffenbrüderſchaft“ jetzt oft das Thema 
Toaſte hoher Perſonen bilde, könne Ferron 
n Verwurf gemacht werden. 

* Wien, 17. Septbr. An den ungariſchen 
niſterpräſidenten Grafen Szapary hat Kaiſer 


Kranz Joſef anläßlich ſeiner Anweſenheit bei 


den ungariihen Kaiſermanövern ein Hand⸗ 
Neeiben gerichtet, in welchem der Kaiſer feinen 
ank für die vielfachen Beweiſe treuer An⸗ 
glichkeit, Liebe und Loyalität ausſpricht, die 
bei ſeinem jetzigen Aufenthalte in Ungarn 
rall, namentlich in Großwardein und Debreczin, 
gegengebracht worden ſeien. 
— . 
ich die zarte Geſtalt in meinen Armen, wiegten 
wir uns wohlig auf den gaukelnden, berückenden 
Tonwogen. 
„Mir gefällt es hier auch nicht,“ flüſterte 
ſie beim Tanz. „Anfangs fühlte ich mich 
ſeltſam behaglich, als ich Sie noch heiter ſah, 


und ich konnte wirklich die leichten Scherze des 


Grafen belächeln. Als ich aber Ihr ernſtes 
Geſicht ſah, kam mir Alles wie ein ernſter 
Spuk vor, und ich ſehnte mich fort nach unſerm 
gemüthlichen, klugen Plauderſtündchen bei Mama. 
Und nach dem Walzer wollen wir auch heim, 
ich könnte nicht mehr tanzen.“ 

Was alles ſchien mir aus dieſen Worten 
hervorzuklingen! Ich wagte nicht, es auszu⸗ 
denken, was ſich mir ſo heiß beglückend, ge⸗ 
waltſam aufdrängen wollte. Alles, was mich 
umgab, ſchien mir ein wirrer Traum. Nur das 
geliebte Weſen im Arm zu halten, war mir eine 
ſonnige Gewißheit. O, dürft’ ich fie halten und 
mit ihr davonſchweben, weit hinweg aus dieſer 
Welt des Scheins! — 

Ja, ich liebte dieſes luſtige, liebliche Elſchen 
mit der ganzen Vollkraft meines ehrlichen 
Herzens — hell ſtieg die wonnige Gewißheit 
in mir auf. Aber durfte ich auf — Gegen⸗ 
liebe hoffen? Sprach ihr warmer Blick wirklich 
von einer inneren Neigung zu mir: oder war's 
nur ein kindlich⸗neckiſcher, tändelnder Scherz, 
der ſie mir entgegentrieb, der ihr unbedachte, 
wie ſo ſelig beglückende Worte auf die Lippen 
führte? Und wenn wirklich ihr jugendliches, 
reines Herz mir entgegenſchlüge, würde die trotz 
ihrer Armuth vielleicht von Standesvorurtheilen 
befangene Mutter in eine Verbindung zwiſchen 
uns willigen? 

Vergebens ſuchte ich in mir nach einer be⸗ 
friedigenden Antwort auf dieſe Frage. Ein⸗ 
ſilbig war darum auch unſere Unterhaltung auf 
dem Heimwege, ruhelos meine Nacht. 


Danach iſt ein 


Sofia, 17. September. Prinz Ferdinand 
von Bulgarien hat am Dienſtag mit der Donau⸗ 
flottille ſeine Mutter, welche nach Varna weiter⸗ 
reiſt, begrüßt. Prinz Ferdinand ſetzte die Reiſe 
nach Widdin fort; unterwegs hatte derſelbe in 
Sieſtowo eine Begegnung mit dem Miniſter⸗ 
Präſidenten Stambulow. 

Bern, 17. September. Zuverläſſige 
Berichte aus dem Teſſin melden, wenn die 
ultramontane Regierung nicht endgiltig de⸗ 
miſſionire, der Bundesrath dieſelbe vielmehr 
funktioniren laſſe, dann ſei ein ſtarkes Truppen⸗ 
aufgebot zur Verhinderung des Bürgerkrieges 
nothwendig. — Man glaubt, daß ohnedies die 
Interventionstruppen verſtärkt werden müſſen. 
Der Bundesrath iſt in verzwickter Lage, weil 
das ultramontane Regiment doch die legale 
Regierung iſt. 

Rom, 17. September. Das Redaktions⸗ 
lokal des demokratiſchen Blattes „Caffaro“ in 
Genua war geſtern der Schauplatz wilder 
Szenen; während die Redakteure eben an der 
Arbeit ſaßen, drang eine Rotte Anarchiſten ein, 
zertrümmerte die Möbel und warf ſich auf das 
Redaktionsperſonal. Mehrere Redakteure und 
Setzer wurden von den Unholden ſchwer miß⸗ 
handelt. Endlich erſchien die Polizei, welche 
die Bedrängten mühſam rettete. 

Madrid, 17. September. Zum Brand 
des Alhambra-Palaſtes in Granada wird ge⸗ 
meldet: Die Befürchtung, daß das herrlichſte 
Denkmal mauriſcher Baukunſt ein Raub der 
Flammen geworden, hat ſich zum Glück in 
ſeinem vollen Umfange nicht beſtätigt, aber auch 
nach den neueſten Nachrichten bleibt der Ver⸗ 
luſt, den das Feuer in dem altehrwürdigen 
Königspalaſt angerichtet, ein unerſetzlicher. Nach 
amtlicher Meldung iſt der Brand der Alhambra 
auf die Zerſtörung des Albreska = Hofes, des 
größten der noch vorhandenen Prachthöfe, und 
auf einen Theil des Arrayanes-Hofes beſchränkt 
geblieben. Der übrige Theil des Palaſtes iſt 
unverſehrt. Der bei dem Feuer im Alhambra⸗ 
Palaſte angerichtete materielle Schaden wird 
auf mehr als 50 000 Piaſter geſchätzt. Nach 
einer Nachricht der „Kreuzztg.“ wird dort be⸗ 
hauptet, daß das Feuer in der Alhambra von 
einem Uebelthäter angelegt worden ſei, der durch 
die Brandſtiftung einen Diebſtahl verbergen 


ollte. 

* Liffabon, 17. September. Neuerdings 
iſt eine republikaniſche Verſchwörung zum 
Sturze der portugieſiſchen Monarchie entdeckt 
worden. General Cöllo ſollte Präſident werden. 
Vielfache Verhaftungen wurden vorgenommen. 
— Einer Meldung des Reuter'ſchen Bureaus 
zufolge iſt das Kabinet zurückgetreten. Chry⸗ 


ſoſtomo Abreu iſt mit der Bildung des neuen 


Kabinets betraut. 

Liſſabon, 17. September. Der „Secolo“ 
fordert in einem Leitartikel, überſchrieben 
„Carlos der Verräther“, das Volk auf, dem 
Könige ein gleiches Schickſal wie dem Kaiſer 
von Braſilien zu bereiten. 


Provinzielles. 


Kulmſee, 17. September. Die am 13. d. 
ſtattgefundene Generalverſammlung des hieſigen 
Vorſchuß⸗ Vereins (E. G. mit unbeſchränkter 
Haftpflicht), in welcher über eine Statuten: 
änderung beſchloſſen werden ſollte, war nicht 
— ——— GERNE EEE 

Bei meinem nächſten Beſuche, den ich den 
Damen abftattete, kam ſelbſtverſtändlich jener 
Feſtabend zur Sprache. Die Baronin verſuchte 
leicht über das Mißliche, was er gebracht, 
hinwegzugehen. Augenſcheinlich wollte ſie eine 
Kontroverſe vermeiden, die doch einen erſprieß⸗ 
lichen Abſchluß wohl kaum gefunden hätte. 
Eigentlich war ich ihr dankbar dafür, denn 
weshalb unſer gutes Einvernehmen wegen der 
Ungeſchicklichkeiten Anderer gefährden? 

Aber Lori begnügte ſich nicht mit den 
flüchtigen Andeutungen ihrer Mama. Sie ſah 
ſo ernſt und beſtimmt aus, wie ich ſie noch 
nie geſehen. 

„Sie werden keinen angenehmen Eindruck 
von dem liebenswürdigen Kreis empfangen 
haben, in den wir Sie eingeführt,“ ſagte ſie, 
während die Baronin tadelnd den Kopf wiegte. 
„O, Mama, mißbillige meine Worte nicht. 
Mir ſcheint es verdienſtlicher, ehrlich die Sache 
zu durchſprechen, als vorſichtig darüber hinweg⸗ 
zugehen. Ich habe Alles genau beobachtet. 
Dieſe alberne Komteſſe: Seien Sie überzeugt, 
wäre ich nicht eine gar ſo unbedeutende Perſon 
in dieſem edlen Kreiſe, dürfte ich mir anmaßen, 
mich für ein einigermaßen wirkſames Gegen⸗ 
gewicht dieſer hochgeborenen, neunzackigen Einfalt 
anzuſehen, ſo wäre ich geſtern zu Ihnen geeilt 
und hätte Sie in ihrer Gegenwart erſucht, 
mich zu Ihrer Tiſchnachbarin anzunehmen. 
Aber was bin ich! — Und die ganze ſuper⸗ 
feine Geſellſchaft hält es für ſchicklich, einen 
Mann, der ihr dienſtbereit aus arger Verlegen⸗ 
heit geholfen, mit ſolch' ſchnödem Undank 
abzulohnen! Fürwahr, ein prächtiges Zeugniß, 
das ſie ſich ſelbſt da ausſtellt!“ : 


(Fortſetzung folgt.) 


beſchlußfähig. Eine neue Generalverſammlung 
iſt auf den 27. d., Abends 8 Uhr, in dem 
Saale des Herrn P. Haberer einberufen. 

Filehne, 16. September. Ein ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich am Sonnabend in 
Groß⸗Küdde bei Neuſtettin. Ein auf dem 
Felde beſchäftigter Hütejunge hatte ein Feuer 
entzündet, um darin Kartoffel zu braten. Durch 
den herrſchenden Wind wurden die Flammen 
ſeitwärts getrieben und entzündeten die Kleider 
eines in der Nähe ſpielenden Sjährigen Mädchens, 
welches alsbald lichterloh brannte. Obwohl 
durch hinzueilende Perſonen die Flammen bald 
erſtickt wurden, hatte das Kind doch ſo ſchwere 
Brandwunden erlitten, daß es noch am ſelben 
Tage verſchied. a 

Flatow, 17. September. Der Wirth⸗ 
ſchaftsbeamte in Grünthal, welchem in der 
vergangenen Woche 650 Mk. entwendet wurden, 
iſt durch den Aberglauben des betreffenden 
Einbrechers wieder zu ſeinem Gelde gekommen. 
Unter den Gutsleuten hatte das Gerücht ſich 
verbreitet, in Kamin wohne ein Wahrſager, der 
jeden Dieb nennen könne und ſogar die Macht 
habe, denſelben auf geheimnißvolle Weiſe zu 
quälen, bis der Thäter ſich ſelbſt unter Rück⸗ 
gabe der entwendeten Sachen bei dem Beſtoh⸗ 
lenen melde. Als nun der Wirthſchaftsbeamte 
allenthalten erzählte und erzählen ließ, er werde 
Sonntag jenen klugen Mann aufſuchen, lag das 
Geld Sonntag früh bei Heller und Pfennig 
auf der Thürſchwelle. So kann auch einmal 
der Aberglaube ſein Gutes haben. (N. W. M.) 

Elbing, 17. September. Der lang ge⸗ 
plante Bau eines neuen Rathhauſes für unſere 
Stadt iſt beſchloſſen werden. Daſſelbe ſoll an 
der Friedrichſtraße errichtet worden. Das 
alte Rathhaus, welches bereits 1554 erbaut 
wurde und von großer hiſtoriſcher Bedeutung 
iſt, wird gleichzeitig einen weſentlichen Umbau 
erfahren. Die Koſten für die Rathhausbauten 
ſind insgeſammt auf 270 000 Mk. veranſchlagt. 
Von dieſer Summe hat die Stadt bereits 
150 000 Mk. durch eine Anleihe aufgenommen, 
die noch fehlenden 120 000 Mk. ſollen auf 
gleiche Weiſe beſchafft werden. 

Bartenſtein, 15. September. Die Lehrerin 
Fräulein J. bewohnte ein Giebelſtübchen im 
Hauſe des Herrn Gerichtsſekretärs K. hierſelbſt. 
Ihren Lebensunterhalt verdiente ſie nur kümmer⸗ 
lich durch Ertheilung von Unterricht im Klavier⸗ 
ſpiel. Sie hatte mit Nahrungsſorgen zu kämpfen, 
hegte auch, wie man hört, eine unglückliche 
Liebe in ihrem Herzen. Infolgedeſſen war ſie 
ihres Lebens überdrüſſig und hatte den Entſchluß 
gefaßt, den Tod zu ſuchen. Um ihr Vorhaben 
auszuführen, wählte ſie aber ein Mittel, welches 
für die zahlreichen Bewohner des genannten 
Hauſes ſehr verhängnßivoll hätte werden können. 
Sie legte nämlich bald nach Mitternacht eine 
Menge Noten unter ihr Klavier, begoß dieſe mit 
Petroleum und ſetzte ſie in Brand, hoffend, in 
dem durch das Feuer entſtehenden Rauch und 
Qualm den Erſtickungstod zu finden. Als nun 
aber die Flammen hoch aufloderten, ergriff ſie 
die Angſt und ſie bemühte ſich, das Feuer zu 
löſchen, was ihr jedoch nicht gelang. Nun er⸗ 
hob ſie ein Geſchrei, durch welches die Bewohner 
des Hauſes erweckt wurden, die ſich nun, da 
das Feuer ſchon an Ausdehnung ſehr gewonnen 
hatte, wenigſtens in Sicherheit bringen konnten. 
Unſerer freiwilligen Feuerwehr, die ſchnell an 
der Brandſtätte erſchien, gelang es nach großer 
Mühe, des Feuers Herr zu werden. Das Dach 
des Hauſes iſt abgebrannt, das neue, ſehr hübſche 
Gebäude ſehr beſchädigt. Die Brandſtifterin, 
die ſofort ein offenes Geſtändniß ablegte, wurde 
verhaftet. (K. H. 3) 

Königsberg, 17. September. Eine 
Konferenz ſämmtlicher Landräthe, an welcher 
auch mehrere Bürgermeiſter oſtpreußiſcher 
Städte, ſowie der Polizeipräſident und Ober⸗ 
bürgermeifter von Königsberg theilnahmen, hat 
am vorigen Sonnabend im Regierungs⸗Gebäude 
zu Königsberg ſtattgefunden. Es handelte ſich 
um eine Beſprechung und Verſtändigung über 


mehrere Fragen bei Ausführung des Geſetzes 


über die Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung. 
Auch der Herr Landeshauptmann hat dieſer 
Konferenz beigewohnt. 

Inſterburg, 16. September. Seit Jahren 
hat — ſchreibt die „Inſt. Ztg.“ aus dem ruſſ. 
Grenzgebiet — die Auswanderung aus den 
ruſſiſchen Grenzkreiſen angehalten und in ber 
letzteren Zeit noch an Ausdehnung gewonnen. 
Die ſchwierige wirthſchaftliche Lage. Aus: 
weiſungen, Furcht vor dem Militärdienſt u. a. m. 
find die Arſachen, welche fo viele dem Beſitzer⸗ 
oder Arbeiterſtande Angehörige in die Ferne 
treiben, um dort das Glück zu verſuchen. 
Meiſtens iſt das Ziel der Auswanderer Amerika; 
ſie ſuchen, oft nur mit geringen Habſeligkeiten 
verſehen, die dieſſeitigen Bahnhöfe zu erreichen, 
wo in der letzten Zeit allwöchentlich auch 
Schaaren jüdiſcher Auswanderer anlangten. In 
Folge der ſtarken Auswanderung droht in 
manchen Bezirken auch bereits jenſeits der 
Grenze der Arbeitermangel und machte ſich der⸗ 
ſelbe bei der letzten Ernte bereits auf mehr als 
einem Gut fühlbar. Um dem vorzubeugen, 
ſind von den dortigen Behörden manche Maß⸗ 
regeln geplant. So ſoll dem Vernehmen nach 
die freiwillige Auswanderung durch eine Steuer 


finden, nothwendig geworden. 


erſchwert werden; dann ſollen auch die Vor⸗ 
ſchriften betreffs des Grenzüberganges noch 
ſchärfer gehandhabt werden, wie auch eine 
Unterſuchung und Prüfung der Verhältniſſe der 
Land⸗ und Fabrikarbeiter und die Abſtellung 
vorhandener Mißſtände ſtattfinden ſoll. 

Tilſit, 17. September. Dem ruhmreichen 
Dichter aus den Freiheitskriegen, Max von 
Schenkendorf, wird jetzt in ſeiner Geburtsſtadt 
Tilſit ein Denkmal geſetzt, deſſen Enthüllung am 
Sonntag, den 21. d. M., erfolgen ſoll. Nach 
dem Programm findet am 20. September eine 
Vorfeier ſtatt. Am Enthüllungstage wird die 
Feier ſodann durch einen Feſtzug eröffnet, worauf 
die Enthüllung in der üblichen Weiſe ſich an⸗ 
ſchließt. Die Betheiligung an der Feier wird 
vorausſichtlich aus allen Theilen der Provinz 
und wohl auch darüber hinaus eine ſehr leb⸗ 
hafte werden. Bis jetzt iſt dem Dichter nur in 
Koblenz, feinem letzten Wirkungs⸗ und Sterbeorte, 
ein ſchlichtes Denkmal geſetzt; es iſt erfreulich, 
daß auch die Geburtsſtadt jetzt folgt. 

Nakel, 17. September. Sieben Durch⸗ 
ſtiche mit einer Geſammtlänge von 1253 lfd. 
Metern, welche zur Gradelegung der unteren 
Netze in der Gegend bei Netzthal im September 
v. J. in Angriff genommen wurden, ſind jetzt 
vollſtändig fertiggeſtellt und für den Verkehr 
eröffnet worden. f (G.) 
— . — 


Lokales. 
Tborn, 18. September. 


— [Sitzung der Stadtverxord⸗ 
neten am 17. September. Anweſend 26 
Stadtverordnete, Vorſitzender Herr Profeſſor 
Böthke, am Magiſtratstiſch die Herren Bürger⸗ 
meiſter Schuſtehrus, Kämmerer Dr. Gerhardt, 
Oberförſter Schödon, ferner die Stadträthe 
Kittler und Rudies. Der Herr Vorſitzende 
theilt mit, daß Magiſtrat mehrere Exemplare 
einer Brochüre über elektriſche Beleuchtung der 
Verſammlung zur Verfügung geſtellt habe. Mit 
Rückſicht darauf, daß dieſe Art der Beleuchtung 
vorausſichtlich im Artushofgebäude werde ein⸗ 
geführt werden, ſei die Brochüre von be⸗ 
ſonderem Werth. — Für den Finanz⸗Ausſſchuß 
berichtet Herr Gerbis. Einem Geſuche um 
Freilaſſung von der Kommunalſteuer wird ſtatt⸗ 
gegeben. — Die Rechnung der Krankenhauskaſſe 
für 1888/89 wird entlaſtet. Die Rechnung 
weiſt einen Ueberſchuß in Höhe von 5364 Mk. 
auf. — Von der Verhandlungsſchrift über die 
am 27. Auguſt ſtattgefundene Prüfung der 
Kämmereikaſſe wird Kenntniß genommen. Zu 
Ausſtellungen hat die Prüfung beinen Milan 


gegeben. — Von einn eſſchretung bes 
Uferhaushaltsplans in von 305 DIE 95 
Pf. wird Kenntniß genommen. Die leben 


ſchreitung iſt durch das Abihneiben ver alı 

von den ſtädtiſchen Brücke rrührent 

Pfähle, welche ſich noch im n be 
Klar Mittel 
werden erforderlich werden zur Herſtellung 
eines etwa nothwendig werdenden Eisübergangs 
und zur Ausbeſſerung des Zuganges auf der 
Bazarkämpe. — Der Haushaltplan der Kämmerei⸗ 
Forſt⸗Kaſſe für die Zeit 1. Oktober 1890/91 
wird in Einnahme und Ausgabe auf 65 800 
Mark feſtgeſtellt. Der Hauungsplan weiſt gegen 
das Vorjahr eine Mehreinnahme von 15 715 
Mark auf. Als Ueberſchuß an die Kämmerei⸗ 
kaſſe ſind 29 000 Mk. gegen 17 100 Mk. im 
Vorjahre eingeſtellt. Der Haushaltsplan für 
Verwaltung der vorſtädtiſchen Wäldchen, Parks 
und Kämpenländereien für die Zeit 1. Oktober 
1890/91 wird in Einnahme und Ausgabe auf 
9200 Mk. feſtgeſtellt. Der an die Kämmerei⸗ 
kaſſe abzuführende Ueberſchuß beträgt 2500 M. 
— Bei Berathung des Haushaltsplans der 
Kämmerei -Forſtkaſſe bringt Herr Dietrich die 
Verhältniſſe in Barbarken zur Sprache. Er hält 
es für wünſchenswerth, daß das dortige 
Mühlengebäude zu einem Logirhauſe ein⸗ 
gerichtet werde, ein ſolches würde der 
Stadt größeren Nutzen bringen, als die 
jetzige Einrichtung. Viele Thorner Familien 
würden dann während der Sommermonate 
gerne in Barbarken Wohnung nehmen. Zu 
Badezwecken könnte das vorhandene Waſſer 
benutzt werden. Herr Tilk ſtimmt den Aus⸗ 
führungen des Herrn Dietrich bei, auch er 
erblickt in den Einrichtungen, wie ſie Herr 
Dietrich vorgeſchlagen hat, Vortheile für den 
ſtädtiſchen Säckel. Viele Thorner Familien 
würden ein Logierhaus in Barbarken mit 
Freuden begrüßen. 
Abwarten, da vorausſichtlich der Wald bis 
Barbarken ganz werde abgeholzt werden müſſen. 
Auch Herr Oberförſter Schödon äußert ſich in 
gleichem Sinne. Herr Cohn wünſcht die in 
Vorſchlag gebrachte Einrichtung für die Ziegelei, 
da dieſelbe leichter zu erreichen ſei, als 
Barbarken, welcher Ort nur von ſolchen 
Familien beſucht werde, die ſich im Beſitze 
eines Fuhrwerks befinden. Die Herren Dietrich 
und Tilk heben hervor, daß der Laubwald 
hinter Barbarken ſtehen bleiben werde, dort ſei 
der angenehmſte Aufenthalt, wenn man immer 
abwarte, werde nie etwas geſchehen. Beide 
Herren ſtellen Anträge im Sinne ihrer Aus⸗ 
führungen, die Anträge werden jedoch ab⸗ 
gelehnt. — Bei Berathung des Haushaltsplans 


Herr Fehlauer empfiehlt 
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Einwohnern angeſtellt ſind. 
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35 Stiere find bereits verkauft. 


billig zu haben. Louis Wollenberg. 
i großes 2 8 Vorderzimmer Wohnung, 3 Zimmer, Entree, Zubehör, 
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ſtraße 291/92, vermiethet F. Stephan. 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße 170, iſt 
die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche, Kam. 
u. ſ. w., verſetzungsh. v. 1. Okt. d. J. zu verm. 
2 Zim. m Balk. u. Zub. Hoheſtr. 68/693. verm. 


ohnungen 


für Verwaltung der vorſtädtiſchen Wäldchen ꝛc. 
fragt Herr Borkowski, weßhalb den ſtädtiſchen 
Wohlthätigkeitsinſtituten jetzt minderwerthigeres 


Holz geliefert werde, als früher. Herr 
Oberförſter Schödon erwidert, daß die 
Inſtitute nicht gezwungen ſeien, ihr 


Holz aus den ſtädtiſchen Forſten zu entnehmen, 
er offerire das Holz zu den feſtgeſetzten Preiſen. 
Eine Schädigung der Inſtitute habe nie ſtatt⸗ 
gefunden. — Die Prüfungsarbeiten zur Feſt⸗ 
ſtellung des Fehlbetrages in der Kämmerei⸗ 
kaſſe ſind den Herren Gerichtsſekretären Krauſe 
und von Pawlowski übertragen. Ihnen ſoll 
die feſtgeſetzte Entſchädigung in Höhe von 
2000 Mark bewilligt werden, wenn ſie die 
Prüfungsarbeiten zu Ende führen, den Fehl⸗ 
betrag klar legen und dem Magiſtrat Bericht 
erſtatten. Auf eine Anfrage erklärt Herr Bürger⸗ 


meiſter Schuſtehrus, daß weitere Unregelmäßig⸗ 


keiten in der Sparkaſſe bisher nicht ermittelt 
ſind. — Entlaſtet wird die Rechnung des 
Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftes für 1888/89. Die 
Rechnung ſchließt mit einem Ueberſchuſſe ab. 
— Magiftrat iſt erſucht, eine Petition hieſiger 
Lehrer zu unterſtützen, welche die Staats⸗ 
regierung bitten, die ſtaatlichen Gehaltszuſchüſſe 
bezw. Alterszulagen auch den Lehrern zu ges 
währen, welche in Orten mit mehr als 10 000 
Magiſtrat hat im 
Sinne der Petenten beſchloſſen, die Verſammlung 
genehmigt dieſen Beſchluß. — Die ſtädtiſchen 
Beamten ſind um Gewährung von Theuerungs⸗ 
Zulagen vorſtellig geworden, der Herr Reg.⸗ 
Präſident hat eine Verfügung erlaſſen, betreffend 
Erhöhung der Anfangsgehaltsſätze der Elementar⸗ 
Lehrer und Lehrerinnen, Magiſtrat beantragt 
eine Prüfung der Beſoldungspläne für die 


ſtädtiſchen Beamten und die Verſorgung, welche 


den Wittwen und Waiſen ſtädtiſcher Beamten 
zu Theil wird, auch den Hinterbliebenen ſtädt. 
Lehrer zu Theil werden zu laſſen. Sämmtliche 
Vorlagen ſchlägt Magiſtrat vor durch eine ge⸗ 
miſchte Kommiſſion beſtehend aus Magiſtrats⸗ 
mitgliedern und Stadtverordneten vorberathen 
zu laſſen. Die Verſammlung wählt als ihre 
Vertreter die Herren Böthke, Cohn, Dietrich 
und Fehlauer. — Zur Herſtellung von Doppel⸗ 
fenſtern im Zimmer des Herrn Kämmerers und 
im Bureau der Kalkulatur werden 100 bezw. 
200 Mark bewilligt. — Für den Verwaltungs⸗ 
Ausſchuß berichtet Herr Fehlauer. 
liſte für 1890 liegt zur Kenntnißnahme aus. — 
Die Benutzung der ſtädtiſchen Leichenhalle zu 
gerichtlichen Sektionen ſoll geſtattet werden gegen 
un toben 17 


2 vom Kuſtizfiskus zu emrichtende 


"2 m) 


amit auf biefer Straß Plbft bei Hochwaſſer eln 
zugeyinberier Vertehr ſtattfinden kann. Gr: 
forderlich iſt auch die Erhöhung des dort er: 
bauten der Handelskammer gehörenden Schuppens. 
Dieſe will die Erhöhung vornehmen unter der 
Bedingung, daß die Arbeiten erſt im nächſten 
Frühjahr beginnen und mit Rückſicht auf die 
aufzubringenden Koſten und im Hinblick auf die 
Einbußen, welche die Intereſſenten während der 
Bauzeit erleiden, die an die Stadt zu zahlende 
Platzmiethe in Höhe von 700 Mark jährlich für 
die nächſten 10 Jahre um 50 Prozent ermäßigt 
werde. Magiſtrat will nunmehr den Schuppen 
von der Handelskammer ankaufen, auch den 
Betrieb auf der Ufereiſenbahn übernehmen und 
die bezüglichen zwiſchen Magiſtrat und Handels⸗ 
kammer geſchloſſenen Verträge kündigen. Ma⸗ 
giſtrat ſucht die Genehmigung nach, in dieſem 
Sinne mit der Handelskammer zu verhandeln. 
Gegen den Magiſtratsantrag ſpricht 
Dietrich. Derſelbe führt etwa Folgendes aus: 
Die Handelskammer hat viele Opfer gebracht, 


um den Bau der für die Verkehrsintereſſen 
unſerer Stadt und Gegend ſo hochwichtigen 


Uferbahn zu erreichen. Selbſt für den Betrieb 


hat die Handelskammer geſorgt, die Unfall⸗ 


Die von mir annoneirten | Di von Herrn S. Simon 16 Jahre 


Brieſen Weſtpr. 
Gustav Götz. 


15 chotol.⸗farbige Oefen 


4 Philoſophenweg 149. 


- 2 aße 
30,000 MI A 5 Jo ee ie de e 11T 


[Nied erſte Etage, beitehend aus 4 Zim., 
Entree u. Zubehör, vom 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. 


Cine herrſchaftliche Balkonwohnung, 
g fl A beſtehend aus 6 Zimmern, Entree u. Zu⸗ 
| in die Expedition d. Big. behör, iſt Elisabethstr. 266, 2. Etage zu ver: 
Meine ſeit Dielen Jahren hierſelbſt mit | miethen. Zu erfragen daſelbſt. 


t 1 ’ Cine fe gude un ee 3gim. 
2 nebſt Zubeh in d. Tuchmacherſtr. iſt z. verm. 
Kunſt⸗ l. Handelsgärtnerei Näheres Neuſtädt. Markt ee 
beabſichtige ich, wegen Ablebens meines bis- 1 Wohn 2 Zim., Alkoven, Küche n Judeh. 
iſt v. 1. Oktbr. zu verm. Schillerſtr. 414. 
Ein guter Stall für 2 Pferde ſſt Hier 
ſelbſt von ſofort zu vermiethen. 
Näheres in der Expedition dieſer Ztg. 


If. m. Zim. n. b., b. z. verm. Schillerftr, 417,111. I Ki. einf. möbl. Zim. bill. z. v. Strobandſtr. 22. M. Zim., Kab. u. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 46 


C. Pietrykowski, Neuſtädt. Markt 255, II. 


1416000 Mk. 


ur erſten Stelle t. Offerten unter 
4. B. 1416 ie f 


gutem Erfolg betriebene 


herigen Pächters, von ſofort oder ſpäter 
unter günſtigen Bedingungen zu verpachten. 
David Marcus Lewin, 
Thorn. 


Die Bürger⸗ 


Herr 


lang innegehabte beſtrenommirte 

Colonjal. und Schanukge 

ſchäftlokal, in der beſten Ge⸗ 
ſchäftslage, Altſtädt. Marktecke, iſt von ſofort 
zu verpachten. Auskunft ertheilt 

G. Hirschfeld, Culmerſtraße. 


— 22 ———õ— — — 
Eine Heine Wohnung, 2 Zimmer, Küche 
u. Zubeh. zu verm. 


verſicherungsgebühr hat ſie aus eigenen Mitteln 
entrichtet, die Ermäßigung der Ueberführgebühr 
iſt einzig und allein den Bemühungen der 
Handelskammer zuzuſchreiben. Nun wirft die 
Bahn der Handelskammer einen kleinen Gewinn 
ab und ſofort will dieſen Magiſtrat für ſich in 
Anſpruch nehmen. Man hat mir in der Aus⸗ 
ſchußſitzung den Vorwurf gemacht, ich ſpreche 
im Intereſſe der Handelskammer als Mitglied 
derſelben und nicht im Intereſſe der Stadt als 
Stadtverordneter. Dieſen Vorwurf muß ich 
entſchieden zurückweiſen. Hier vertrete ich das 
Intereſſe der Stadt und meiner Wähler, es 
ſind keine Unregelmäßigkeiten auf der Uferbahn 
vorgekommen, ein Grund, der Handelskammer 
die Leitung nicht mehr zu laſſen, liegt nicht vor. 
Wiederholt iſt die Frage laut geworden, der 
Magiſtrat ſei überlaſtet, wir haben Verwaltungen 
für die Feuerſozietät, Sparkaſſe, Schlachthaus 
u. ſ. w. und nun ſtrebt der Magiſtrat noch nach 
der Verwaltung der Ufereiſenbahn! Ich 
bitte, die Magiſtratsvorlage abzulehnen. 
— Herr Bürgermeiſter Schuſtehrus hebt 
hervor, daß die Handelskammer keine 
Korporationsrechte beſitze und deßhalb der Ver⸗ 
kehr ein ſehr ſchwieriger ſei. 
verwaltung gegenüber ſei die Stadt allein ver⸗ 
antwortlich, eine Ausdehnung des Ladegeleiſes 
bis zum finſtern Thor ſei nothwendig, die Stadt 
müſſe neue Opfer bringen, ſie dürfe deßhalb 
auch auf den Gewinn im Intereſſe aller Be: 
wohner Anſpruch erheben. Beſchloſſen wird im 
Sinne des Magiſtratsantrages. — In dem 
Regulativ, betreffend die Erhebung von Ge: 
bühren für die Benutzung von Plätzen auf dem 
Stadterweiterungsgelände waren nur Sätze für 
Schaubuden ꝛc. vorgeſehen. In das Regulativ 
wird eine neue Beſtimmung aufgenommen, 
nach welcher auch größere Räume zur Abladung 
umfangreicherer Ladungen gegen eine ent⸗ 
ſprechende Entſchädigung den Intereſſenten zur 


Verfügung geſtellt werden können. — Magiſtrat 


hat mit Herrn W. Sultan einen Vertrag ge⸗ 
ſchloſſen, inhalts deſſen Herrn Sultan geſtattet 
wird, das für ſeine Fabrik erforderliche Waſſer 
durch eine Rohrleitung aus der Bache zu ent⸗ 
nehmen und das fuſelhaltige, ſeiner Fabrik 
entſtrömende Waſſer in einem Kanale, der in 
den Hauptkanal in der Brückenſtraße ausmündet, 
abzulaſſen. Magiſtrat hat ſich das Recht 
vorbehalten, den Vertrag jeder Zeit kündigen 
zu können. Der Vertrag wird genehmigt. 
— Die für den Artushofbau erforderlichen 
Tiſchlerarbeiten werden den Herren Oscar 
Bartlewski und A. C. Schultz Nachfolger 
übertragen. Die Arbeiten ſind auf 5524 Mk. 
veranſchlagt, die Vertheilung auf die beiden 


Unternehmer wird Magiſtrat beſorgen. — Die 


Mittelſchulklaſſen la und 1b waren vorläufig in 
zwei Parallel = Klaſſen getheilt geweſen, diefe, 
Theilung war bis 1. Oktober genehmigt. Beide 
Klaſſen werden ſo zahlreich beſucht, daß es 
wünſchenswerth erſcheint, die Theilung derſelben 
beizubehalten und einen Mittelſchullehrer anzu⸗ 
ſtellen, der möglichſt die Fakultas für Franzöſiſch 
nachweiſen kann. Es empfiehlt ſich, für 
dieſe Stelle einen Literaten zu wählen. 
Magiſtrat macht einen entſprechenden Antrag, 
welchem die Verſammlung zuſtimmt. — 
Die Behandlung des verſtorbenen Vollziehungs⸗ 
beamten H. im ſtädtiſchen Krankenhauſe hat 
einen Koſtenaufwand von 173 Mk. verurſacht. 
Der Betrag wird niedergeſchlagen. — Im 
Schlachthauſe ſoll für Rechnung der Schlacht⸗ 
hauskaſſe ein Reſerve⸗Keſſel aufgeſtellt werden. 
— Zugeſtimmt wird dem Antrage des Ma⸗ 
giſtrats, an den Reichskanzler eine Petition 
wegen Aufhebung der Grenzſperre gegen die 
Vieh: und Fleiſch⸗ Einfuhr zu richten — Es 
folgte geheime Sitzung. 

— [Ueber eine intereſſante 
Neuerung] an dem neuen Infanteriegewehr, 
die bei den Korpsmanövern des 5. Armeekorps, 
bei dem 47. Infanterieregiment erprobt worden 
iſt, wird der Breslauer Zeitung berichtet. Da⸗ 
nach iſt jedes Gewehr vorn an der Mündung 


vermiethen. 


Culmerſtr. 336. 


Gebr. Jacobsohn. 


Herm. Dann. 


Kl. 


zu vermiethen 


Der Eiſenbahn⸗ 


rombergerſtraße 340 a iſt 
die Parterrewohnung rechts, 
Stallung ꝛc. ebendort Nr. 340 b 
die erſte Etage, Stallung 20. zu 


der Schneidemühle. 
Frau Johanna Kusel. 


ohnung zu vermiethen bei M. Kanehl,; 
I Mocer 676, unweit der Kirche. 


Herrſchuftl. Wohn., ge Wal. 


kon, geruchl Kloſet i. Haufe (event. oh. Balkon), 
ſowie Pferdeſtall, für 3—400 Mk. zu verm. 
M. Rahn, Brb. Vorſt., I. L. Hofſtraße. 
Eine kleine freundl. Wohnung v 1. Okt. 
zu verm. A. Kotze, Breiteitraße 11 möbl. Zimmer mit Veköitigung zu ver⸗ 
9. Heiligegeiſtſtr. 193, III. 


mit einer einen halben Meter langen dünnen 
Eiſenſtange verſehen, welche an dem Entlade⸗ 
ſtock beweglich angebracht iſt. Sobald nun der 
Mann liegend ſchießt, ſpießt dieſe Stange ſich 
in das Erdreich und gewährt dem Gewehr eine 
einigermaßen feſte und gute Stütze, die der 
Mann bisher beim freihändigen Schießen im 
Liegen entbehrte. Dieſe Einrichtung ſcheint ſich 
zu bewähren; ſie iſt einfach und nicht hinderlich. 

— [Nachdem die Erhebung] bezw. 
Zahlung und die Verrechnung der Einnahmen 
und Ausgaben der allgemeinen Witten ⸗Ver⸗ 
pflegungsanſtalt zu Berlin auf die Königl. Re⸗ 
gierungs-Hauptkaſſen übertragen worden find, 
haben auch die Formulare zu den Penſions⸗ 
Quittungen eine Aenderung erfahren. In An⸗ 
betracht, daß die nächſte Penſionsrate am 
1. k. M. zu erheben iſt, werden die betreffenden 
Penſions⸗Empfängerinnen gut thun, ſich ſchon 
jetzt in den Beſitz der neuen Quittungsformulare, 
die fie bei den bisherigen Zahl⸗Kaſſen unent⸗ 
geltlich erhalten, zu ſetzen. 

— [Zur ſyſtematiſchen Abwehr 
von Waſſerſchädenß] werden, wie es 
heißt, dem Landtage neue Forderungen unter⸗ 
breitet werden. 

— [Reichsbank.] Am 1. Oktober d. J. 
wird in Soeſt eine von der Reichs bankſtelle zu 
Münſter W. abhängige Reichsbanknebenſtelle 
mit Kaſſeneinrichtung und Giroverkehr errichtet 
werden. i 

— [„ Mit gerollten Achſel⸗ 
klappen“ !] durchziehen heute jene jungen 
Männer unſeren Ort, die ihrer Militärpflicht 
bei den hier in Garniſon ſtehenden Fußtruppen 
genügt haben. Geſtern Abend trafen die 
Regimenter 21 und 61 und 2 Kompagnieen 
des Pionier ⸗ Bataillons vom WManöverfelde 
ein, 2 Kompagnieen dieſes Bataillons waren 


bereits am Dienſtag zurückgekehrt. Heute 
wurden die Waffen und Ausrüſtungs⸗ 
gegenſtände auf Kammer abgegeben, 


der Reſerverock mit der gerollten Klappe an⸗ 
gezogen, der Stock in die Hand genommen, 
manche „erinnerungsreiche“ Stätte nochmals 
beſucht, der Herr Hauptmann hat die Abſchieds⸗ 
worte geſprochen und morgen geht es heim zu 
„Muttern“, wo dem Reſervemann, der „treu 
gedient hat ſeine Zeit“, ein freundliches Will⸗ 
kommen winkt. 

— [Zum gerichtlichen Verkauf 
des dem Förſter Bartel gehörigen Grundſtücks 
zu Wolfsmühle hat heute Termin angeſtanden. 
Meiſtbietender blieb Herr Ziegeleibeſitzer Lütt⸗ 
mann⸗Leibitſch mit 3100 M. 

— I[Polizeiliches.] Verhaftet find 

5 Perſonen. 
E lVon der Weichſel.] Das Waſſer 
wächſt ziemlich ſchnell. Heutiger Waſſerſtand 
Mittags 1 Uhr 0,15 Meter über Null. Man 
erwartet hier noch ein weiteres Steigen des 
Waſſers um 4— 5 Fuß. Das Waſſer kommt 
aus dem oberen Laufe der Weichſel. — Auf 
der Thalfahrt hat Dampfer „Thorn“ unſern 
Ort paſſirt. 


Subntiffions: Termine. 


Kreisbaumeiſter Nitze, Strasburg. Vergebung 
der Lieferung von Kies und zwar auf der 
Chauſſeeſtrecke Strasburg Löbau’er Kreisgrenze 
16 ebm, auf der Chauſſeeſtrecke Strasburg ⸗ 
Bartnitzka 120 ebm und auf der Chauſſeeſtrecke 
Bartnitzkta » Gorzno 285 ebm. Angebote bis 
22. d. Mts., Vorm. 11 Uhr. 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am 18. September ſind eingegangen: Rubis von 
Hornſtein⸗Kiew, an Grunberg⸗Danzig 7 Traften 1714 
eich. Plangons, 4317 kief. Kantholz; Kowalski von 
Roſenthal u. Rewell Auguſtow, an Verkauf Thorn 
8 Traften 27 birk. Rundholz, 3710 kief. Rundholz, 
196 Elſen, 1766 kief. Mauerlatten. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 18. September. 
Auftrieb: 6 Rinder, Preis 25—30 Mk. für 
50 Kilo Lebendgewicht; 403 Schweine, fette 
wurden mit 33—42 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht 
bezahlt 


eine herrſchaftliche Wohnung, 


Oktober cr. zu vermiethen. 


Auskunft im Comtor 2 elegante Zimmer mit Entree unmöbl. 
vom 1. Oktober er. zu vermiethen Brücken ⸗ 

S. Rawitz ki. 
ie 2. Etage, mit jetzt gr. heller Küche 
D u. Zub. bill. zu verm. Tuchmacherſtr. 155. 
zu 3 bis 4 Zimmern, 
Wohnungen Entree, mit heller Küche 

u. Zubehör billig zu vermiethen. 

Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348 —50. 
im 1. Stock, 
3 Zimmer, 
Entree, Küche u. Zubehör, iſt v. 1. Okt. zu 
Jakobsſtr. 227/28. 
Wohnung, 2 Stuben, Alkoven u Küche G. 


ſtraße 25/26. 


Eine Wohnung 


vermiethen 
Strobandſtraße 71. 1 ) 
zu verm. Fiſcherſtraße bei 


5 J., Entr., vermiethen 


über Putse 


miethen 
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Brückenſtraße 155 binde, LO gis 


beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem 
Eutree, Küche, Keller und Zubehör, vom J. 


Stube, Cabinet u. Küche parterre zu 
Kulmerſtraße 319. 

1 Familienwohnung, 3 Zimmer u Küche, 

Preis 200 Mark vom 1. Oktober zu ver⸗ 

miethen. Hass, Brombg Vorſt. 1. Linie. 


1 kl. Weh Culmer Vorfradt 55, ſchräg 
bach, zu vermiethen. 


Telegrayhiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 18. September. 


Fonds: feſt. 1 Sept. 
Ruſſiſche Banknoten 264 25] 263,40 
Warſchau 8 Tage 3 594 263,00 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 99,46] 99,50 
Pr. 4% Conſols 106.50 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% „ 76,60] 76,50 

do. Liquid. Pfandbriefe 72,70) fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 97,90 98,00 

Oeſterr. Banknoten 15 182 25] 182,45 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 229,250 230,10 

Weizen: September-Oftober 189,00) 189,00 

April-Mai 191,50| 191,20 
Loco in New-Nort Id 3e Id 30 
Roggen: loco 169,00 169,00 
September⸗Oktober 173.20] 172,70 
Oktober ⸗November 169,20 169,00 
April⸗Mai 164,00 164,00 
Rüböl: September Oktober 63.90] 63,50 
April⸗Mai 58,50] 58,60 
Spiritus: loco git 50 M. Steuer fehlt fehlt 
do. mit 70 M. do. 40,80] 41,20 
Septbr. 70er 40,60% 40,70 
Septbr.⸗Oktbr. 70er 40 600% 40,70 


Wechſel⸗ Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß fur deutſche 
Staats-Anl 4¼ %, für andere Effekten 5%, 
Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 18. September. 

(v. Portatius u. Grothe. 

Unverändert. 

Loco cont. 50er 62,00 Bf., —— Gd. —,— dez. 
nicht conting. 70er 42,00 „ —.— „ —.— " 
Septbr. —.— „ —.— „ 

* 41.25 „ 

Danziger Börſe. 
Notirungen am 17. September. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 125 Pfd. 
180 M., hellbunt 1223 Pfd. 176 M., 128 Pfd. 
183 M., polniſcher Tranſit gutbunt beſetzt 128 Pfd. 
142 M., hellbunt beſetzt 125/6 Pfd. und 126 Pfd. 
144 M., hellbunt 127/8 Pfd. 148 M., 130 u 
151 M., ruſſiſcher Tranſit glafig 125 Pfd. 146 M., 
weiß 124/5 Pfd. 148 M., Ghirka 121/2 Pfd. 134 M. 

Roggen. Bezahlt inländ. 122 Pfd. und 123 Pfd. 
162 M., 120 Pfd. 161 M., 118 Pfd. 160 M., poln. 
Tranſit 123,4 Pfd und 124 Pfd. 112 M., d 
125% Pfd. 111 M., ruſſiſcher Tranſit 126 —152 Pfd. 
132 Pfd 110 M. 

Gerſte große 106 —112 Pfd. 134—150 M. bez. 
ruſſiſche 08—117 Pfd. 114½—127 M bez. 

Erbſen weiße Koch- inland. 150 M. bez. 

Kleie ver 50 Kilogr. (zum See⸗Export) Weizen⸗ 
3,80 4,10 M. bez. 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 18. September 1890. 


Wetter: ſchön. 
Weizen unverändert, 127 Pfd bunt 173 Mk., 
129 Pfd. hell etwas bezogen 172 M., 129/30 Pfd. 
hell 177 M, 131/2 Pfd. hell 189/1 M., tranſit 
126 Pfd. hell 132 Mk., 129/30 Pfd. fein 143 Mk., 
132/3 Pfd fein 146 ME. 
Roggen feit, 118 Pfd 149/50 M. 121/2 Pfd. 152/3 
Mt., 123 Pfd. 155 M. tranſit 122 Pfd. 102/3 
Mk., 124 Pfd. 104 Mk. N 
Gerſte Brauwaare 142—158 M., Mittelwaare 
128—153 M. - 
Erbſen Futterwaare 125—130 Mk. 
Hafer 122—130 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 

— —— ——— 
Telegraphiſche Depeſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Rohnſtock, 18. September. 
Die Kaiſer Fran Joſef und Wilhelm 
ritten heute 7 Uhr in das Manöver: 
gelände, der König von Sachſen ritt 
um 8 Uhr ebenfalls dorthin. Caprivi 
und Kalunoky verblieben den Morgen 
in Hausdorf. 

Sanfibar, 18. September. 
Emin Paſcha hißte in Tabora die 
deutſche Flagge und ſetzte ſeinen Marſch 
nach Uſukuma fort. 
—————Iñkñ4w— nd 


Strapazir⸗ Tuche für Männer⸗ 
und Knabenkleider garantirt ſolid 
und extra haltbar à Mk. 3.75 Pf. per 


Meter verſenden portofrei direkt jedes beliebige 
Quantum Buxkin Fabrik. Depot Oettinger & 
Co., Frankfurt a. M. Muſter⸗Auswahl umgehend 
franko. 


für mehrere anſtändige Herren, 
auch ein möbl. Zim. u zwei 
unmöbl. Zim. ſind zu ver⸗ 
L. Gedemann, Podgorz. 


W. Landeker. 1 fein möbl. Zim. u. Burſchengel 4. ver⸗ 


miethen. 


miethen Tuchmacherſtr. 154, 1 Tr. 
Möbl. Jim. Kab u.Burjchg,3.d. Gerftenftr. 84. 
1 möbl. Zim. u. Alkoven für I—2 Herren 

mit Penſion zu verm. Mauerſtr. 463,3 Tr. l. 
bei Herrn Photogr. Wachs. 


anner a 
Föblirte Wohnung mit hellem Schlaf⸗ 
zimmer Neuſküdt Markt 258. 


1 möbl. Jim. zu berm. Gerſtenſtr. 98, 111. 
möbl. Parterrezimmer zum 1. Auguſt 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 173. 
in unmdbl. Zimmer nebſt Bodenkam. 
iſt p. . Oktober ee 292, 2 Tr. 
u vermiethen. Zu erfragen bei 
: Michaelis. Neue Paſſage 310, 
— — ET — — N euere 
Din Mitbewohn. f. möbl Zimmer 
geſucht Gerberſtraße 277, III. 
ITmöbl. Fimmer zu verm. Schillerftr. 410, III. 
Ei müßt. Zimmer v. 15. d. Mts. zu 
vermiethen dei A. Kube, Gerechte⸗ 
ſtraße 129, 1, gegenüber der Bürgerſchule. 


1Geſchäfts⸗ oder Wohnkeller 


zu vermiethen Coppernikusſtr. 170. 


Rossol. 


Waaren-Einkaufs-Verein zu Gör! 


Li 
— gegründet 1861 — mit Zweigniederlassung in Frankfurt a. ©. 


8 7 — 
5 { 
1 
ist die anerkannt beste Bezugsquelle für 


Material- und Kolonialwaaren, Landesprodukte, Delikatessen, Konserven aller Art, Wein, 
Spirituosen, Tabak, Zigarren, Steinkohlen und Braunkohlen. 


Jahres-Umsatz mehr als 5 Mill. Mk. — Ausführliche Waaren- u. Preis-Verzeichnisse werden kostenfrei übersandt. 


Adressieren Sie genau: An den Waaren-Einkaufs-Verein zu Görlitz 1 
oder: An die Verkaufsstelle des Görlitzer Waaren-Einkaufs-Vereins in Frankfurt a. 0. 
Bekanntmachun ckanntmachung. Bekanntmachung. IB « 
für alle 1 die . In Gele nntmach ift 10 Stelle“ Dem Königlichen Amtsgericht zu i H. Lissauer, Hoflieferant, 1 
krankenſtaſſen betreffend. eines Bureau Aſſiſtenten baldigſt zu be.] Culmſee ift vom erſten Oktober dieſes Berlin. Seidenhaus. LE yon. | 


Nad ga Fend Mien eder ee a TUE in kr , ge f 
deen Beat Übertragen. Muſter⸗Kollektion für die Winter⸗ u. Ball⸗Saiſon N 


Thorn, den 11. September 1890. hier eintroffen und habe Katharinenstr. 190 Wohnung genommen. 
Königliches Amtsgericht. Die hochgeehrten Herrſchaften, welche ſofortige Vorlegung der Muſter⸗ Kollektion 


Bekanntmachung. wünſchen, erſuche um gütige Nachricht. K. 15 Jakubowski, 


f ; RER. ſetzen. Das Gehalt beträgt während der 
e eee ee 1004 fehsmonatticen Wrobebientgei „monatlich 
hin. Danach beſteht hierſelbſt für die beiden e e 4255 
hieſigen Orts⸗Krankenkaſſen — die Allgemeine Eon 1 ’ 5 Jahren um 150 Mart bis 
Ortskrankenkaſſe und die Ortskrankenkaſſe 1830 at Bei der Penſionirun ih 
des Schuhmachergewerbes — eine gemein- den Mi 3 J ung 
fame Meldeſtelle, und zwar wird dieſe den Militäranwärtern die Hälfte der 

1 2 h 
Meldeftelle von dem Saffirer ser allgem. . nötige Ausbildung 
Ortstrankenkaſſe Perpliess, im Geihäftz- im Bureaudienſt, insbeſondere auch in 


i i Dem Königlichen Amtsgericht zu 5 
immer dieſer Kaſſe (Rathhaus) verwaltet.] Fi - { 2 Ä 9 Vertreter des Hauſes H. Lissauer. 
Inn Bel dieser gebe jab Be 15 Aae d eee alte . DE len Bat Ser — — — 
verſicherungspflichtigen Arbeitnehmer — alſo 28 ſerſten ober dieſes Jahres ab die]: + ++ E 
tere ud "ieecigen 33 i W e . A e Führung der Handels-, Genoſſenſchafts⸗ Maßge ſch üft für elegante Herrengarderobe u. 
machergewerbes — von den Arbeitgebern] Gi . ; l } i 1 . f 
ſpäteſtens am dritten Tage anzumelden und uss uf . ee e be ſchafts⸗ und i Te 11880 Doliva & Kaminski 
abzumelden. Die Unterlaſſung dier uns bis zum 25 September b J. melden Thorn, N = er eptem En. N 7 
5 EEE Won den z. September 00. en] Königliches Amtsgericht reiteſtr. 49. Thorn. Breiteſtr. 49. 
gelegenen . ar fi. ie f Der Magiſtrat. . une RN. zeigen ben nn ſämmtlicher d Pal in & 
at derjenige Arbeitgeber, welcher ſeine 1 | 2 = 
hat berjenige Mrbeitgeber, neh fin] Konkursverfahren. Beschädigungen nicht aufkom:| f 0 uzug⸗ und Paletot⸗Stoffen "ER 
Krankheitsfalle der Krankenkaſſe alle In dem Konkursverfahren über das men können für Herbſt und nn ganz ergebeuft an. 5 . 
e zu e weine durch Vermögen des Kaufmanns Eduard J Reimann J. Dill Vertreter für Miefiprenhen: Johammen Witt, Danzig, Jopengaſſe 2: 
nterftügung einer vor der Anmeldung er | nn: Ss eier . . . 5 7 2 - 
krankten Perſon entitehen. Michaelis zu Thorn iſt zur Abnahme In meiner — x . EEEE 

Andererſeits muß die Krankenkaſſe auch] der Schlußrechnung des Verwalters, g 1 ib 6 — — 3 — 0 
nicht Reg e an zur Erhebung von Einwendungen gegen Schr ei ſtu E N Erlauben uns den Eingang unſerer Neuheiten in 
wenn dieſelben vermöge ihrer Be aftigung das Schlußverzeichniß der bei der Ver⸗ C 170, 1 2 d f * 

Krankenk. hören, da die Mitglied | 4; ynıp de oppernikusſtr. „1 Tr. l, werden 2 5 NM 7 11 E 2 
e Fanteldung kebingt it, theilung zu berückſichtigenden Forde⸗ alle ahnung von ne 5 Das“ & & Tu * 2 2 EEE 
ſondern kraft Geſetzes eine Folge der Be [rungen und zur Beſchlußfaſſung der angefertigt. 2 nn. wie ſämmtlichen Put irtikeln 

Suhl 
für die R des ah Baus anzuzeigen. 
eschw. Bayer 
5 
Altſtädt. Markt 296. 


a Aeg pr e Gläubiger über die nicht verwerthbaren 
ießlich bringen wir a en freien . j f 
Krankenkaſſen, deren Mitgliedſchaft von Vermögensftüde der Schlußtermin auf 
der Verpflichtung einer Ortskrankenkaſſe an⸗ den 10. October 1890, 
zugehören befreit, wiederholt in Erinnerung, Vormittags 11 Uhr 


daß ſie nach unſerer Anordnung vom imit ) ; 
365 September 1885 auf Grund des $ 76 vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 


des Reichs⸗Geſetzes vom 15. Juni 1883 die ſelbſt, Terminszimmer Nr. 4, beſtimmt. 
Verpflichtung haben, jeden Austritt eines Thorn, den 16. September 1890 
Mitgliedes binnen einer Woche bei der 5 Zurkalowski. 5 


Anfangs gedachten Meldeſtelle zur Anzeige 1 1 5 
zu bringen. Die An- und Abmeldungen Gerichtsſchreiber des Königlichen 


Julius Kusel 
Sägewerk Wilhelmsmühle 


empfiehlt 
feinstes kiefernes 


Tischlerholz. 
Nen un 


0 


2 


REEL 


Als bestes natürliches Bitterwasser 
bewährt und ärztlich empfohlen. 


y P e r 
Zur Anfertigung von Dejeuners, 

Diners und Soupers empfiehlt ſich 

St. Hüttner, Privatkoch 


müſſen nach den feſtgeſtellten Formularen Amtsgerichts. va 
1 ——h — — — . 8 1 2 3 * 
777 . ˙ * F | Zu haben in allen 
N Wo 2 12 September 1890. in Klavier 5 — 8 ſowſe Couperts für Geſellſchaften übernimmt 4 Nuigeralwasserdepots 
Der Magiſtrat. gl. Mocker (Goneorpia). Wee ee 5 Ä sowie in allen 


13 T., unehel. Sohn. 10. Ottilie, 25 T., 
Standesamt Thorn. 5 des Arb. 7 SE nen N 
Vom 1, bis 14. Septbr. 1890 find gemeldet:] 12 J. 11 M. 28 T., S. des Maurerpoliers 
1 1 Rn, ie Heinrich Kochinke. 12. Thereſe, 10 M. 9 
a. als g 8 T., unehel. Tochter. 13. Schneidemüller 
1. Paul Arthur, S. des Bauunter-] Friedrich Aswald 45 J. 7 T. 14. Alma, 
nehmers Georg Wiesner. 2. Francisca] Eliſabeth, 1 M., T. des Eigenthümers 
Louiſe Emma Gertrud, T. des Regierungs.] Guſtav Fliege. 15. Arb. Stephan Domanski, 
baumeiſters Franz Mühlenbruch. 3. Erich] Alter unbelannt. 16. Mieczyslaw, 3 M. 8 
Emil, S. des Arb. Eduard Goldbach 4.] T, S. des Maurers Franz Pilarowski. 
Georg Alfred, S. des Maurers Eduard 17. Wladislaw, 1 M. 7 T. S. des Schmied 
Schacht. 5. Max Willy, S. des Kutſchers] Marian Waſielewski. 18. Alma, 1 J. 4 M., 
Wilhelm Stahnke. 6. Friedrich Rudolph,] T. des Müllergeſellen Wilhelm Müller. 19. 
S. des Maſchiniſt Rudolph Schulz. 7. Unbek. männliche Kindesleiche, ca. ¼ St. alt. 
Helene T. des Schmiedegeſellen Joſeph | 20. Eiſenbahnbremfer Johann Sczesny, 
Sochalski. 8. Marmilian Eduard, S. des 29 J. 11 M. 30 T. 21. Conrad, 2 M. 
Königlichen Wallmeiſters Franz Dolatowski 20 T., unehel. Sohn. 22. Johann, 2 T., 
9. Victoria, T. des Schuhmachers Stanislaw] S. des Sattlers Franz Nowakowski. 23. 
Schmichlewski. 10. Marie Roſalie, T. des] Kanonier Georg Feſt, 20 J. 11 M. 8 T. 
Arbeiters Alexander Bonk. Al. Gertrud] 24. Eduard, 4 J. 11 M. 23 T., Sohn des 
Emma Wilhelmine, T. des Steuerbeamten | Reſtaurateurs Franz Swobodzinski. 25. 
Babſt. 12. Horſt Franz Paul Guſtav, S.] Helene, 4 J. 11 M. 5 T., T. des Schuh 
des Königlichen Premierlieutenants im] machermeiſters Franz Mykowski. 


21. Inf.⸗Regt. von Borcke Adolph von 2 

Wers & Martha edu, = 7 e. zum ehelichen Aufgebot: 

iſchlers uar ribiſch. 14. Joſep 1. Maſchiniſt Johann Gutmann mit 

Stephan, S. des Schiffsgehilfen Joſeph] Emilie Bertha Kremin-Papau. 2. Kauf- 
8 mann Max Oscar Krüger mit Helene 


ae 7725 er 1. Pr S de 

egiments⸗Tambours Carl Poplawski. 16. Boleslawa Elzanowski. 3. Reſtaurateur 

Marian Siegmund, S. des Schuhmacher: Adalbert Reszkowski mit Franciscacholomski . 

meiſters Anton Lipinski. 17. Leocadia] Schönſee. 4 Former Rudolph Teske -St. 

Roſalie, T. des Schneidermeiſters Thomas] Lazarus mit Ottilie Emilie Steinbecg⸗Poſen. 

Dreſchler. 18. Wladislawa Francisca, T. 5. Poſtaſſiſtent Johann Paul Becker, Berlin 
mit Emilie Pauline Malwine Zemke⸗Rückfort. 


des Lederzurichters Roman Kladzinski. 19. 
Willy Georg, S. des Kellners Gottfried 6. Stellmacher Anton JackowskiKl.⸗Mocker 
mit Anna Piatkowski. 7. Arb. Hermann 


SE 2 Leo 3 = erg Zieglers 

oſeph Garczinski. 21. Conrad, S. des] Carl Foerner mit Louiſe Bertha Julianne 

Tiſchlers Theodor Rozynek 22. Marian Barths 8. Sergeant 1 Pom. Pionier ⸗ 

Franz, S. des Schiffers FranzWalenczykowski.] Bataillon Nr. 2 Hermann Ludwig Otto 
Zornow mit Amanda Selma Seepolt. 9. 


gelen Jh Hugo 2 des i 
ehilfen Johannes Sydow. 24. Arthur] Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär Heinri 
Richard, S. des Bauboten Adolph Luka.] Auguſt Hönes⸗Allenſtein mit ee 
25. Johann, S. des Sattlers Franz Nowa- wittwe Clara Maria Neumann geb Schütze. 
kowski. 26. Bronislawa Roſalia, T. des] 10. Arb. Martin Auguſt Wolff⸗Wilhelms⸗ 
Schriftſetzers Franz Szwankowski. 27. thal mit Erneſtine Ottilie Korniſchke. Gr. 
Olga Frida, T. = Schloſſermeiſters Auguft | Bartelſee. 11. Zahlmeiſteraspirant Bruno 
Seefeldt. 28. Helene, T. des Arb. Johann Gotthold Schröder Bromberg mit Alma 
Rataiczak. 29. 3 des Hauseigen.] Bertha Adolphine Kämpf. 12. Klempner⸗ 
thümers Marian Szatkowski. 30. Carl meifter Adolph Friedrich Silvius Granowski 
Wilhelm, S. des Hilfsweichenſtellers Auguft | mit Ida Emma Mathilde Schulz Jungen. 
Waſchkeit. 31. aten Agnes Frida, 13. Baumeiſter Hermann Drube mit Martha 
Ant Henich Fenekl. 8. Male, T. ds Lange⸗Neuhoff. 14. Militäranwärter Paul 
Müllers Hermann Trenk. 33. Arthur Emil, Balzer mit 8 Plazalsli⸗Znin. 
S. des Schloſſers Paul Raykowski. d. ehelich ſind verbunden: 
1. Waffenmeiſter Paul Hugo Carl 
Schoenbalk » Liffa und Laura Amalie 


b. als geſtorben: 
1. Friedrich, 1 J. 3 M. 24 T., unehel. 

Sohn. 2. Clara, 9 M. 7 T., T. des Gaft- | Schmeichler. 2. Schuhmacher Stanislaus 
wirth Arnold Loewenberg 3. Leocadia,] Johannes Przybylski und Valesca Lewan⸗ 
10 T., unehel. T. 4. Wladyslawa, 2 M. dowski. 3. Maſchinen⸗Betriebs⸗Techniker 
7 T., T. des Zimmermann Franz Nut Wilhelm Adolar Carl Ludwig Herkules 
kowski. 5. Arb. Hermann Tapper, 40 J.] Staehle⸗Erfurt und Amalie Emma Clara 
1 M. 11 T. 6. Anaſtaſius, 1 J. 3 M. Schoenknecht. 4. Eiſenbahnbremſer Marian = 50 7 
29 T., S. des Schiffseigners Mathias] Przymorski und Marianna Politowski. 5. ufwärterin 

Arbeiter Theodor Zielinski und Schuhmacher⸗ bei d 353 t 

wittwe Julianng Petronella Piſarzewski bei der flädtiſchen Sparkaſſe vor⸗ 


Rudnicki. 7. Anton, 1 J. 7 M. 7 T, un⸗ 
ehel. Sohn. 8. Martha, 1 J. 2 M., T. (Mädchen) für den Vormittag geſucht 8. Simon. 2 = 
geb. Kaczanowski. Culmerſtraße 319, Hof 1 Tr. handenen Conten“ bei. 
Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt a v Faſcha de in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Tborn. 


Vorzüge: 


Prompte, milde, 

zuverlässige Wirkung. 

Leicht, ausdauernd von den 

7 Verdauungsorganen vertragen. 
Milder Geschmack. Andauernd gleich- 


Deutsche Warte. 


Dr. Sprunger'sche Seilſalbe 


denimmt Hitze u. Schmerzen aller Wunden 


h 
x a 
5 8 a N Anerkannte 


mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis. 


— .ͤĩ̃ — — ne 
12 verſ. Anmweifung z. Rettung v. Trunkſucht, mit \ 
auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, N 
Berlin, Oranienſtr. 172. — Viele Hunderte, a. . 
® gerichtl gepr. Dankſchreib. ſow. eidl. erhärt. Zeug. Y 
en Dr — Nc Hi f 
2 * ne 20 


fchäden, böſe Finger, Froſtſchäden, 
Flechten, Brandwunden ꝛc. Bei Huſten, 
Stickhuſten tritt ſofort Linderung ein. 

Zu haben in Thorn u. Culmsee 
in den Apotheken, a Schachtel 50 Pfg. 


Wäsche, 
Friſche Preiſſelbeeren 


aa, Mee eee. 
3 Mk., 5 Mk. u, 9 Mk., Probefl. 1½ Mk. 


J Maler und 2 Anſtreicher 1 8 0 0 


für Land⸗ und Winterarbeit verlangt — 1 und franco an jede A 
Bierneki, Maler, Kloſterſtr. 310. inem der endſtehenden Depoſiteure. 


Lehrling 


mit guter SOWDHENUG kaun ſofort eintreten 
in die 


Buchdruckerei 


Th. Ostdeutsche Zig. 
2 Lehrlinge 


wünſcht 8. Tober, Töpfermſtr. NeuWeißhof. 


Lehrling 
ſucht Louis Grunwald, hemacher 
Einen gewandten, zuverläſſigen 
x & 
Schreiber 
ſucht Schlee, Rechtsanwalt. 
Junger Hausknecht 
kann eintreten am Bromberger Thor 243. 


ine gut empfohlene Verkäuferin, 
welche polniſch ſpricht, wird für ein 
feines Conſitürengeſchäft verlangt. 
Schriftliche Offerten unter Angabe der 
bisherigen Conditionen sub J. M. 6 an 


die Expedition dieſer Ztg. erbeten. 
Zu haben in Thorn bei J. 6 Adolph, 


Profeſſor Dr. Liebes \ 


erven-Klixie, 


l, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 


i liches 
Allen Bekannten ein herz Freitag, den 19. September er., 


Lebewohl! Großes Streich-Concert f 


Eduard Schmidt, 
Klein Mocker. 
von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borde 
5 (4. Pom.) Nr. 21. 0 
> Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. J 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Liebert, Corpsführer. 


. achützen⸗ g aus. | 


ſofort ſchmerzlos zu machen und ſicher zu 
entfernen erreicht man unbedingt am be⸗ 
quemſten durch das weltbekannte 


Roxbergers Hühnerangenpfaster Krieger⸗ Bis$ 0 


aus der Hofapotheke Bad Kissingen. N 7 N 


N 7 

Röllchen a Mk. 0,50 zu haben in Thorn N 7) 

bei Herrn Apotheker J. Mentz. 5 Sonntag, 21. d. M., 4 Uhr Nachmittag + 
eee . in Nicolai’s Garten 3 


Verein. 


r 


N | Fre i E C oncert P 


Anerkannt gesundesten 
ge 1 Anhasen ee giebt uühher 2 
ure erdü it „ a un z. 
A Past ale Pr art Tee Nur für Mitglieder und deren nächften 
a Kastell ale MSSILE-ASSENZM| Angenörigen. 
von E. Vollcath & Co. in Nürnberg Der Vorſtand. 
1 Flasche zu 12 Weinflaschen Essig, 
we ss oder braun, Mark J, Ü Der heutigen Nummer 
1 Flasche zu 12 Weinflaschen Essig, h liegt eine Beilage des * 
mit Estragon, Mark 1,25. A hiefigen Magiſtrats „Nachweiſung der 
ä 
i 
1. 


des Arbeiters Franz Buſikowski. 9. Boleslaw, 


